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Rußland und Japan.
Merſeburg, 4. Oktober.

Jn der Mandſchurei treffen beide Armeen
die Vorbereitungen zur Schlacht bei Tieling.
General Griepenberg, der die zweite
mandſchuriſche Armee befehligen ſoll, geht
erſt Ende dieſes Monats auf den Kriegsſchau
platz ab, es iſt alſo anzunehmen, daß
mindeſtens noch 4--5 Wochen vergehen
werden, bevor es zur Schlacht kommt. Gene-
ral Linewit ſch, von dem es kürzlich hieß,
er befinde ſich auf dem Marſche nach der
Mandſchurei, ſoll neueren Nachrichten zufolge
doch noch in Korea ſtehn. Es iſt immer eine
mißliche Sache, ſich auf Prophezeihungen ein-
zulaſſen, aber damit wird man zu rechnen
haben, daß, wie bisher, ſo auch jetzt wieder
die Japaner nichts unternehmen werden,
ohne vorher alles genau erwogen und be-
ſtimmt zu haben. Der bevorſtehende
Kampf wird ſie wieder als Meiſter
eines klug entworfenen Schlachtplans erſcheinen
laſſen. Dazu ihre artilleriſtiſche Ueberlegen-
heit! Es ſteht zur Zeit in der Mandſchurei
mit den Ruſſen um nichts günſtiger, als vor
Wochen.

Port Arthur hält ſich und wird ſich aller
gegenteiligen Vorausſagen ungeachtet, wohl
noch weiter halten. Die Nachrichten, welche
über ſchwere Verluſte vorliegen, die die
Japaner dort im Laufe der letzten Monate
erlitten, klingen glaubhaft.

Jm übrigen liegen folgende Meldungen vor:
London, 3. Oktober. Aus Tokio wird

depeſchiert: Die gegenwärtige ruſſiſche
Stellung iſt folgende: Zwei Diviſionen
ſtehen am Hunfluß, vier Diviſionen in und
bei Mukden; der Reſt iſt bei Tieling
konzentriert, das ſie ſtark befeſtigen. Die
drei japaniſchen Armeen nehmen eine Front
32 Kilometer nördlich von Liaujang in ihrer
urſprünglichen Aufſtellung ein. Die Ueber-

Auf dem Rade durch die Schweiz.*)

XXV.
Wenn ich nur wüßte, was ſo ein Kutſcher

nun nachts macht, er kann doch da nicht
ſchon wieder ſchlafen. Die Zugtiere ſind aber
entſprechend ſelbſtändiger geworden, wenn ja
mal eins ſcheute und auf die falſche Straßen
ſeite lief, ſieht man alsbald, wie ſie von
ſelbſt wieder der richtigen zuſtreben. Ab und
zu unterhalten ſich aber mal zwei Geſpanne
und fahren nebeneinander. Dann kann von
hinten niemand vorbei, weil die Scheuklappen
der Tiere bloß nach vorn ſehen laſſen, dann
hilft alles Geſchrei nichts, bis der Kutſcher
mit der Peitſche geweckt iſt. Sie liegen oft
ſo vergraben, daß man ſie gar nicht heraus-
finden kann, bis man irgendwo ein Bein
oder einen Arm baumeln ſieht.

Turin iſt ſicher die am ſchönſten angelegte
und bebaute Stadt Jtaliens. Wenn man
auch gegen den Mailänder Domplatz nicht
aufkommt, ſo iſt doch im Uebrigen die Fülle
der herrlichen, breiten, oft mit mächtigen
Bäumen bepflanzten Corſos, die Menge guter,
lebenswarmer Denkmäler in Turin über-
raſchend. Es giebt kein eigentliches Zentrum
des Verkehrs, ſondern dieſer verteilt ſich,
gerade wie die beſonders ſchönen Straßen
ſtellen, ziemlich gleichmäßig auf alle Stadt-
teile. Der ſchönſte Punkt der Stadt iſt
eigentlich am Bahnhof Porta nuova. Der
Bahnhof hat nämlich eine hohe, mauriſch
verzierte und mit buntem Glas etwas ver
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brückung des Taitſe iſt vollendet, und die
Truppen mit Artillerie haben den Fluß über-
ſchritten. Es liegen keine Anzeichen eines
weiteren Vormarſches vor. Nach anderen
Telegrammen befeſtigen die Japaner 24
Kilometer nördlich von Jenſi auf ihrer äu-
ßerſten Linken eine Stellung in einer offen-
bar für die Defenſive beſtimmten Weiſe.
Jhre Pläne in bezug auf Mukden ſcheinen
noch nicht feſtzuſtehen man glaubt, ſie warten
auf die Verſtärkungen, die nach dem Fall
von Port Arthur eintreffen könnten.

Paris, 3. Oktober. Die Gegner des
Statthalters Alexejew berichten, daß deſſen
überſtürzte Abreiſe von Mukden nach der
Schlacht bei Liaujang einen Eiſenbahnzu-
ſammenſtoß herbeiführte, wobei 40 ver-
wundete Soldaten, Jnſaſſen eines Sanitäts
zuges, umkamen.

London, 3. Oktober. Am Sonnabend
fand bei Port Arthurein Waffenſtillſtand
zur Beerdigung der Gefallenen ſtatt. Die
feindlichen Offiziere tauſchten dabei Grüße
aus. Die Ruſſen drückten ſcherzweiſe die
Hoffnung aus, daß die Japaner nicht zu harte
Leiden zu erdulden hätten. Nach dem Waffen
ſtillſtand begann das Bombardement wieder
mit erneuter Heftigkeit. Jn den gegenſeitigen
Stellungen iſt wenig Veränderung eingetreten.
Aus Tſchifu wird telegraphiert: Chineſiſche
Flüchtlinge berichten, daß die Japaner als
Reſultat des früheren fünftägigen Kampfes
ein Fort im Norden im Beſitz behielten.
Beide Teile kämpften mit unglaublicher Aus-
dauer. Die Japaner eroberten eine Tranchee
nach der andern, mußten ſie aber unter dem
furchtbaren Feuer der Ruſſen wieder aufgeben.
Jetzt fallen die Granaten auf alle Teile der
Stadt. Am Kai wurden General Stöſſels
Palais, die Kirche und die Polizeiſtation zer-
ſtört.

Montag hielt der Premierminiſter Katſura
eine Rede, worin er ſagte, der Krieg würde
noch lange fortdauern. Die Nation müßte
feſt entſchloſſen ſein, entſcheidende Erfolge zu
erzielen und dementſprechend Opfer bringen.
Der Miniſter hofft, durch mehr Sparſamkeit
in der Lokalverwaltung ſchwere Geldopfer zu
vermeiden. Das japaniſche Marine Depar-
tement meldet, daß ein weiterer ruſſiſcher
Dampfer, der am Eingang von Port
Arthur nach Minen ſuchte, von einer ſolchen
zerſtört wurde. Die Ruſſen ſcheinen Mangel
an kleinen, zur Entfernung von Minen ge-
eigneten Dampfern zu haben.

Köln, 3. Oktober. Der „Köln. Zeitung“
wird aus Petersburg telegraphiert:
Aus verſchiedenen Orten werden grobe Aus-
ſchreitungen von Reſerviſten ge-
meldet. Da für die Verpflegung großer
Transporte nicht geſorgt wurde, plünderten
Reſerviſten Läden und Gaſthäuſer und
leiſteten der Polizei Widerſtand. Von der
jüdiſchen Preſſe wird die Angelegenheit ſo
dargeſtellt, als ob es ſich um Judenver-
folgungen handle, da im Süden viele Juden
geſchädigt ſind. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch
unrichtig.

Bremen, 4. Oktober. Das „Bureau
Bösmann“ meldet aus Eydtkuhnen: Ueber
700 Japaner, darunter 299 Frauen und
24 Kinder, die ſich in Sibirien aufgehalten
haben und wegen des Krieges zwiſchen Ruß-
land und Japan aus gewieſen wurden,
ſind an der deutſchruſſiſchen Grenze ange-
kommen und in Wirballen vom japaniſchen
Konſul in Bremen, Nößler, übernommen
worden. Am 11. Oktober werden weitere 115
aus Rußland ausgewieſene Japaner erwartet.
Die Flüchtlinge treten am 20. Oktober von
Bremen aus mit dem Dampfer des Nord-
deutſchen Lloyd „Willehad“ die Heimreiſe nach

144. Jahrgang.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Oktober. (Hofnachrichten).
Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers in Ro
minten wird gemeldet: Der Kaiſer hat
bisher ſechs Hirſche zur Strecke gebracht, unter
denen ſich zwei Achtzehnender befinden. Das
erſte der beiden Elchtiere, die der Kaiſer in
Paith erlegte, wog 9 Zentner 17 Pfund.
Die Decke allein wiegt 116 Pfund, die Vor
derſchuften 82 Pfund. Die Kaiſerin hat
mit der Prinzeſſin Luiſe Viktoria die in
Dobeningken neuerbaute Kirche beſichtigt.
Geſtern wurden nach altem Brauche die bei-
den Kompagnien des 33. und 44. Jnfanterie-
Regiments, die den Ehrendienſt beim Kaiſer-
paar haben, feſtlich bewirtet. Ueber
die Reiſepläne des Kaiſers wird be-
richtet: Die Abfahrt des Kaiſerpaares und
der Prinzeſſin iſt auf Mittwoch feſtgeſetzt.
Während ſich der Kaiſer nach Königsberg
und von dort nach Danzig begiebt, fährt die
Kaiſerin abends 83 Uhr nach Wildpark
weiter. Nach der Einweihung der Techniſchen
Hochſchule in Danzig reiſt der Kaiſer von
Langfuhr nach Hubertusſtock, wo auch die
Kaiſerin am 7. d. M. eintreffen wird. Der
Kaiſer ſtiftete ein Kapital von 28,000 M.
für die Witwen und Waiſen von Bewohnern
der Romintener Heide.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet Auf
der in Heidelberg abgehaltenen Konferenz
von Eiſenbahnverwaltungen, die
auf Antrag der ſüddeutſchen Staaten ſtatt-
fand, und an der Preußen, Baden, Württem-
berg und Bayern teilnahmen, einigte man
ſich darüber, daß eine Betriebsmittelgemein-
ſchaft angebahnt werden ſoll. Die weitere
Bearbeitung der in Betracht kommenden Fragen
wird durch eine von den beteiligten Staaten

London, 3. Oktober. Aus Tokio Japan an. zu beſchickende gemeinſame Kommiſſion er
wird hierher telegraphiert: Am heutigen folgen. Die Betriebsmittelgemeinſchaft be-
ſchönerte, mächtige Glaswölbung. Gegenüber
iſt ein kleiner öffentlicher, vorzüglich gehaltener
Park mit Fontaine, auf den wieder die Via
Roma mündet, ſodaß man auch das Denkmal
auf dem Piazza St. Carlo noch ſehen kann.
Park und Bahnhof trennt aber der wohl
150 m breite Corſo Vittorio Emanuele II. Sie
hat zwei Reihen rieſiger Platanen, doch ſo,
daß ſowohl die Häuſerreihen, als auch hoch
oben die mächtige S äule mit dem Standbild
des Herrſchers, als auch weit, weit unten
jenſeits des Po ein weißer Obelisk ſichtbar
bleiben. Dies iſt bei der Ludwigſtraße in
München leider nicht der Fall, die Bäume
verdecken dort alles, man hat eben bloß eine
Landchauſſee vor ſich. Hier aker dienen die
herrlichen Bäume wirklich als Schmuck, ohne
etwa die Sicht zu entziehen. An der Ecke iſt
hier ein ſchönes Cafes, wo abends Muſik
ſpielt und das „Berliner Tageblatt“ ausliegt.

Anders, aber auch ſchön in ihrer Art iſt die
Via Po, ſie hat oben das alte Kaſtell und
unten jenſeits des Fluſſes eine ſchöne Kirche
als Abſchluß, überhaupt giebt es hier keine
krummen Straßen, ſodaß man meiſt ſchon von
Weitem eins der vielen Denkmäler ſieht. Die
Via Po iſt völlig mit jenen breiten 10 m
hohen Säulengängen verſehen, welche gegen
Sonne und Regen ſchützen, die dahinter ver-
grabenen Läden aber völlig finſter machen,
ſodaß jener Glanz ſchöner Geſchäftshäuſer mit
den funkelnden Spiegelſcheiben faſt völlig fehlt
und die Straße etwas Altertümliches, ja Totes
bekommt, da man die Paſſanten nicht ſehen

Häuſerreihen, eine wie die andere.

kann. Jn dieſen Gallerien leiſtet Turin mehr

als ich in Rom oder irgendwo geſehen habe,
man kann hier beide Seiten der Straßen ein-
ſchließlich mindeſtens 20 Kilometer ſpazieren
gehen, ohne naß zu werden oder denſelben Weg
zweimal zu machen. Die Via Po mit an-
ſchließendem Rieſen-Platz ſtellt hierzu allein
ſchon abgeſchritten 2600 m. Der Po liegt
20 m tiefer als die Stadt, wird aber, da er
nur die Peripherie der Stadt ſchneidet, zur
Schönheit wenig verwertet. Die kleine
Funikular führt zu dem Mt. Capucini, wo man
von den jenſeitigen Höhen den Blick auf
Stadt und Alpen hat, wenn ſie, wie heute
nicht, zu ſehen ſind. Jetzt ſieht es, wenn man
auf dieſen 200 m hohen Höhen im Süden
ſteht, aus, als liege Turin völlig in der Ebene.
Obgleich es auch das Merkmal aller Städte
trägt, welche eine ſtraffe Zucht beſitzen, d. h.
die immer irgendwo aufgeriſſenen Straßen,
bekommt es doch den richtigen vornehmen
deutſchen Stadtcharakter nicht heraus, denn
an der Peripherie der Stadt, wo Asp halt und
Villenviertel anſchließen müßte, geht ſofort
die ſtaubige Landſtraße mit verſtaubten Miets-
kaſernenreihen los und in der Stadt fehlt der-
ſelbe, weil ſehr wenig Trottoir und wenig
wirklich ſchöne Häuſer mit Balkonen oder
irgend welchem architektoniſchen Schmuck zu
ſehen ſind. Alles dieſe glatten, eintönigen

Der Glanz
liegt eben bloß in den großen Perſpektiven,
die ſich überall auftuen. Es iſt ja typiſch für
Jtalien, alles für den öffentlichen Schmuck zu
tun und zu Hauſe in einem Stall zu wohnen.

Trotz der vielen Kirchen ſteht Turin doch

im Zeichen des Mole Antonelliane, eines
Ausſichtsturmes, welcher erſt wie eine ſteile
Kuppel anfängt und ſich dann zu einem
Bleiſtift auswächſt. Er iſt 167 m hoch, ich
glaube 8 m höher als der Kölner Dom, und
alle ſonſtigen Kirchtürme Europas, ihn alſo eben-
falls überragend. Was ihm aber nicht gut
bekommen ſollte Die Spitze iſt abgebrochen
und hängt wohl am Blitzableiter ſeitwärts
herab. Gut, daß man nicht zu ſehr in der
Nähe wohnt.

Jch ſtehe jetzt im Stadium des dritten
Bremsgummis, wonach man die erklommenen
Höhen berechnen kann, wenn's einem Spaß
macht. Jch werde es aber erſt zum Schluß
beſorgen. Der neue wurde in einem
großen Geſchäft eingeſetzt, wo der junge
Mann 2 Lire dafür haben wollte. Jch war
erſt ſtarr, da ich nicht geglaubt, daß man in
einem ſo anſtändigen Geſchäft auch handeln
müßte. Jch faßte mich aber raſch, wurde
entrüſtet, worauf er bloß noch 1,50 koſtete.
Jch gab einen Lire, und der Mann war auch
zufrieden. Aber ein Skandal ſind ſolche un-
reellen Verhältniſſe doch. Wehe dem, der
nicht an ſie gewöhnt iſt. Dabei iſt alles
andere ſo ſehr billig. Guter Kaffee überall
20, jener prachtvolle Aſti 50--60 etm. die
halbe Flaſche. Nur in die Apotheke darf
man nicht gehen. Der Himmel umzieht ſich
auch hier bedenklich, wie ich ſah, als ich ob
den neuen Bremsgummis, von deſſen präziſer
Funktionsfähigkeit ja nachher im Gebirge
mein Leben täglich abhängt, etwas oben in
den Bergen war. Ausſicht hat man nur
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zweckt die gemeinſchaftliche Benutzung der
Lokomotiven, der Perſonen, Gepäck und ins
beſondere der Güterwagen. Durch eine ſolche
Gemeinſchaft wird vermieden, daß ohne den
geringſten Grund Güterwagen leer hin- und
herlaufen, und daß auf den Uebergabeſtationen
ein Aufenthalt für Güterwagen entſteht.

Dresden, 3. Oktober. Der heutige
Hofbericht meldet: Den geſtrigen Sonntag
verbrachte Se. Majeſtät zum größten
Teil außer Bett, nahm früh 9 Uhr die hei-
lige Meſſe, war wiederholt längere Zeit in
der Luft und nahm mittags an der gemein
ſamen Familientafel teil. Leider beeinträch-
tigte der zum Teil noch ſehr ſtarke Huſten-
reiz und die mit dieſem einhergehende Atem-
not den Appetit und die Nahrungsauſnahme.
Auch die Nachtruhe litt darunter, und erſt
gegen morgen trat Linderung und kurzer
Schlaf ein.

Dresden, 4. Oktober. Die 17. General-
Verſammlung des Evangeliſchen Bundes
wurde unter ſehr zahlreicher Beteiligung der
Bevölkerung in dem Feſtſaale des Evange-
liſchen Vereinshauſes eröffnet. Nach einer
ſehr beifällig aufgenommenen Anſprache des
Leiters der Verſammlung, Landtagsabgeord-
neten Dr. Vogel, begrüßte Dr. Zahn im
Namen des ſächſiſchen Landeskonſiſtoriums und
Oberbürgermeiſter Beutler im Namen des
Rates der Stadt und Oberkonſiſtorialrat
Dibelius im Namen der evangeliſchen
Gemeinde von Dresden die Errſchienenen.
Nach einer Reihe weiterer Begrüßungen ant-
wortete der Vorſitzende des Bundes, Graf
Wintzingerode, in einer längeren An
ſprache.

Leipzig, 3. Oktober. Eine Leipziger
Volksverſammlung hat durch Mehrheitsbe-
ſchluß bewirkt, daß der ſattſam bekannte, zu-
erſt als Sozialiſtenbekämpfer, dann als
Sozialiſtenfreund aufgetretene Dr. Franz
Mehring von der Redaktion des ſozial-
demokratiſchen Leipziger Organs zurückgetreten
iſt. Nunmehr wird von einer Mehring be
freundeten Seite bezweifelt, daß die in der
Verſammlung vertreten geweſene Mehrheit
die richtige Mehrheit geweſen ſei. Es wird
verlangt, daß eine neue Volksverſammlung
einberufen werde, in der die wirkliche Mehr-
heit ihre Meinung zum Ausdruck bringen
könnte. An und für ſich iſt der Fall Mehring
der Erwähnung nicht wert, ab r dieſes Vor
gehen, bei welchem an eine andere Ver-
ſammlungsmehrheit appelliert wird, iſt be
zeichnend für die ſozialdemokratiſche Praxis.
Nach der ſozialdemokratiſchen Theorie beſtimmt
bekanntlich die Mehrheit alles. Jſt dieſe
Mehrheit aber einmal anderer Anſicht als die
jeweiligen Führer, ſo wird bezweifelt, ob die
richtige Mehrheit vorhanden geweſen ſt. Der
Fall wird einer neuen Verſammlung zu
unterbreiten und hier die Mehrheit zu einem
anderen Beſchluſſe zu bringen geſticht. Das
iſt Theorie und Praxis in der Wertſchätzung
der Mehrheit durch die ſozialdemokratiſchen
Führer.

Fulda, 3. Oktober.
Fulda ſtellte das Zentrum den Reichsgerichts
rat Dr. Spahn als Landtagskandidaten auf.

Genthin, 3. Oktober. Jn einer abge-
haltenen Vertrauensmännerverſammlung der

von dem Caprizier Berge für 15 cetm. hin
und zurück.

Es wird mir allmählich ungemütlich, ſo
weit hier unten bei dieſer Jahreszeit, nach
dem 21. kann die Regenzeit jeden Tag
hereinbrechen und was dann? Um mit dem
Führer auf den Veſuv zu reden, als er
behauptete oben ohne eine mitgenommene
Flaſche Aſti verdurſten zu müſſen, dort
wäre ich in den Beſitz ſeines Pferdes ge-
kommen, hier werden wohl, wenn es nach
16 Wochen mit Regnen anfängt, noch mehr
Pilze wachſen, als bisher. Sie werden hier
und in Mailand in überraſchender Menge
ausgeboten. Die ſumpfigen Felder werden
wohl ihr Wachstum begünſtigen.

Jm Tal der Dora Baltea
oder Val d'Aoſt a

Das Wetter iſt mir dauernd günſtig, ſo
kann ich denn einen „erfolgreichen“ Rückzug
nach Norden antreten. Schon ſchimmern die
blauen Alpenberge wieder vor mir und ſeit-
wärts der Straße dehnen ſich, ſeitdem ich
mich in Chioaſſo (nicht Chiaſſo) direkt nörd-
lich gewandt, herrlich grüne Wieſen und
parkartige Baumgruppen. Dafür nimmt aber
ſofort der Reichtum des Landes und leider
auch die Güte der Verpflegung ab. Ohne es
zu wiſſen, iſt man immer leiſer bergan
gefahren, ſodaß man nun plötzlich Jorea unter
ſich liegen ſieht in der Oeffnung des Tales
der Dora, und rings herum iſt der Kranz der
Berge nun ganz nahe ſchon herangerückt.
Wer umgekehrt kommt, wird recht enttäuſcht

Jm Wahlkreiſe

konſervativen Partei wurde Chefredakteur Dr.
Oertel von der „Deutſchen Tagesztg.“ als
konſervativer Reichstagskandidat für
den Wahlkreis Jericho aufgeſtellt.

Königsberg i. Pr., 3. Okt. Unter
Vorſitz des Oberpräſidenten v. Moltke hat ſich
geſtern hier ein Komitee gebildet, das die
Schaffung eines in Memel zu errichtenden
Nationaldenkmals zum Gedächtnis
des Jahres 18,7 in die Wege leiten will.
Das Denkmal ſoll die Erinnerung Preußens,
die von Memel ihren Ausgang nahm, und
an alle die großen Männer gewidmet ſein,
die an dieſer Wiederaufrichtung mitgearbeitet
haben. Jn den nächſten Tagen ſollen die
Aufforderungen zur Bildung eines großen,
2——-300 Mitglieder umfaſſenden Ausſchuſſes
ergehen und Sammlungen in der ganzen
Monarchie begonnen werden.

Danzig, 3. Oktober. Am 6. ds. Mts.
findet in Gegenwart des Kaiſers die Ein-
weihung der neuen Tech niſchen Hoch
ſchule hierſelbſt ſtatt. Ein ähnliches Jn-
ſtitut, das den Zweck der Förderung des
geiſtigen Lebens unter den in den Oſtmarken
anſäſſigen Deutſchen verfolgt, iſt bereits in
der deutſchen Akademie in Poſen errichtet,
die ſich eines recht regen Beſuches erfreut
und fraglos im Laufe der Zeit im Sinne
der deutſch- nationalen Beſtrebungen gegenüber
den Angriffen des Polentums wirken wird.
Für die Techniſche Hochſchule in Danzig
kommen aber neben dem gleich idealen Ziel
auch eminent praktiſch reale Jntereſſen in
Betracht. Da der techniſche Student des
Oſtens bisher bis nach Berlin reiſen mußte,
um ſeinen Studien obzuliegen, war es
eine dringende Forderung, daß der
Oſten und Nordoſten der Monarchie
ein eigenes Jnſtitut dieſer Art er
hielt, zumal die ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe einem großen Teil der Einwohner
Oſt- und Weſtpreußens erſchwerten, die Aus-
gaben für Studienzwecke ihrer Söhne, ſo
lange dazu ein Aufenthalt in einer fernen
Großſtodt erforderlich war, zu beſtreiten. Au h
dürfte die neue akademiſche Lehranſtalt an-
regend auf die noch vielfach ungenützten wirt-
ſchaftlichen Kräfte einwirken, indem der praktiſche
Sinn der Bevölkerung geſchult und für wirt-
ſchaftliche Unternehmungen geſchärft wird.
Eine beſondere Spezialität beſitzt die neue
Hochſchule in den Unterrichtsfächern, die dem
Gebiet des Schiffsbaues gewidmet ſind. Die
große kaiſerliche Werft und die Werft von
Schichau gewähren dort demangehenden Schiffs-
bautechniker den großartigſten und wertvollſten
Anſchauungsunterricht.

Cokales.
Merſeburg 4. Oktober.

Militäriſches. Am 1. Oktober ſind
bei dem hieſigen II. Bataillon Füſilier Re-
giments Nr. 36 neun Einjährig- Freiwillige
eingetreten. Die Rekruten treten am 11. ds.
Mts. ein.

Geſchäfts Jubiläen. Die Kohlen-
handl ung Firma Eduard Klauß (Jnhaber
Arthur und Richard Klauß), ſowie die
Speditionsfirma B. Benemann (Jnhaber
Max Benemann) begingen am 1. Oktobor er.

ſein, noch 'mal bergauf zu müſſen, da, wo er
den Anfang der großen Ebene vermutete.
Jch aber, ich ſetzte mich im Sattel zurecht
brauſe hinunter durch das maleriſche Jorea,
wo Burgen, Kirchen und Kaſtelle wie Pilze
aus der Erde geſchoſſen ſind, hindurch und
in die enge Schlucht am Fluſſe hinein.
Dann wird es aber wieder breiter. Dieſe
Straße iſt in ſo vorzüglichem Zuſtande und
geht ſo ſachte bergauf, wie ich diesmal noch
keine Alpenſtraße zu Geſicht bekommen. Das
Tal ſteht an Großartigkeit kaum den andern
nach, es iſt ſchwer, einen Vergleich zu ziehen,
aber hier iſt beſonders ſchön, daß fortwährend
ſich mächtige Felſentore mitten iu die flache
Sohle der Täler herein ſchieben, es ſcheinbar
abſperrend, was von der Höhe dieſer Berg-
rücken dann früher alte Burgen, jetzt Forts
beſorgen, welche wie eine Grabesfeſte mitten
in den umgebenden Bergkoloſſen aufragen.
So fahre ich gemächlich dahin, der Wein
rankt noch, 20, 30 Laubengänge übereinander
bildend neben mir, aber das Rauſchen des
grünfunkelnden Alpenwaſſers dringt wieder
zu mir, und in Tauſenden von Kaskaden
ſpringt und jubelt es mir entgegen, das
freie Kind friſcher Natur. Welch ein Um-
ſchwung der Stimmung, ſo aus der ſtaubigen,
pflugdurchfurchten Ebene plötzlich in dies
kühle Tal einzutreten und im Schatten mäch-
tiger Bergrieſen hinaufzublicken nach Weſten,
wo es ſich dunkel zu faſt unermeßlicher Höhe
auftürmt, und nach Oſten, wo die Strahlen
der ſinkenden Sonne mit breiten goldenen
Fäden das Tal überbrückend, noch die höchſten

das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens.
Unſere beſten Glückwünſche!

Der Oktoberumzug geſtaltet ſich in
dieſem Jahre recht lebhaft. Es iſt dies wohl
hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die
zahlreichen Neubauten, die
Sommers errichtet ſind, jetzt größten Teils
bezogen werden. Der Kündigungstermin für
den Januar läuft heute, Dienstag, abend
ab. Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
hat ſeine Wohnung von der Gotthardtſtraße
nach der Eiſenbahnſtraße Nr. 1 verlegt.

Kaſtanien-Blüte. Geſtern wurde uns
der Zweig eines zum zweiten Male in dieſem
Jahre blühenden Kaſtanienbaumes überreicht.
Der Baum ſteht in der Nähe des Bahnhofs.

Statiſtiſche Mitteilungen der Han
delskammer zu Halle a. S. 1904 werden
jetzt von der Handelskammer herausgegeben.
Urſprünglich war die Statiſtik in den Jahres
berichten der Kammer enthalten, deren Her-
ausgabe jedoch dadurch ſtets erheblich ver-
zögert wurde. Jm Intereſſe einer frühzeitigen
Veröffentlichung des Jahresberichtes wurde
die Statiſtik vom Jahre 1901 ab als Anlage
zum Jahresbericht oder als zweiter Teil des
ſelben herausgegeben. Vom Jahre 1904 ab
werden die „Statiſtiſchen Mitteilungen“ als
ſelbſtändige Publikation der Handelskammer
herausgegeben, die unabhängig vom Jahres
bericht erſcheint. Der Jahresbericht der Han
delskammer ſoll dagegen tunlichſt frühzeitig
erſcheinen, damit der Zweck der Veröffent
lichung, den Herrn Miniſter für Handel und
Gewerbe, die Behörden und die Gewerbe-
treibenden des Bezirkes über die Lage und

den Gang des Handels während des vorher-
gegangen n Jahres ſchnell und umfaſſend zu
unterrichten, umſomehr erreicht wird. Die
„Statiſtiſchen Mitteilungen“ werden allen Jn-
tereſſenten durch das Sekretariat der Handels-
kammer auf Verlangen zugeſandt.

„Wiſſenſchaftliches Theater.“ Unter
dieſem volltönenden Titel fand geſtern abend
die Vorführung von Projektionsbildern in
der „Reichskrone“ ſtatt. Der Anfang war
auf 8 Uhr feſtgeſetzt, als es 1/,9 Uhr vor-
über war, ertönte das Zeichen und es erſchien
als erſtes Bild das des verſtorbenen
Kaiſer's Wlhelm des Großen, ihm folgte
Moltke, dann Bismarck. Nun war's zu
nächſt vorbei, es trat ein Herr auf die
Bühne und hielt einen Vortrag über Rußland
und Japan, der meiſt Bekanntes brachte. Es
war 9 Uhr vorüber, als endlich die erſten
Bilder, die ſich auf den Krieg beziehen, er-
ſchienen: Der Zar, Kuropatkin, Alexejew,
dann ruſſiſche und japaniſche Schiffe u. ſ. w.
Der Uebergang der einzelnen Bilder zu den
andern war mehrfach mangelhaft, es erſchien
wiederholt ein menſchlicher Kopf mit großer
Tolle gleichzeitg auf der Bildfläche, ſodaß das
Publikum ſchließlich anfing, die Sache ſpaß-
haft zu nehmen, es wurde laut gelacht, ge-
pfiffen, geziſcht u. ſ. w. Der Geſamt- Eindruck
war der, daß die Vorſtellung techniſch nicht
genügend vorbereitet war. Es wäre zu
wünſchen, daß die Herren Saalinhaber den
Betreffenden, bevor dieſe hier eine Vorſtellung
geben, zu Gemüt führten, daß das Merſe-
burger Publikum nicht ein ſolches iſt, dem
man ſchließlich alles bieten darf, ſondern das

Spitzen verklärten. Es lockte mich immer
weiter, ſodaß ich heute mit 87 km meinen
größten Rekord erreicht hatte, als ich in
Verres endlich aus dem Suttel ſtieg.

Am nächſten Morgen machte ich zu Fuß
erſt einen Vorſtoß gegen Oſten in das Tal
Vallant, wo ſich ein, auf Anſichtskarten im
Städtchen überall aushängender, Waſſerfall
befinden ſoll. Jch habe es nicht bereut. Schon
der Blick aus dem Vallant in das Doratal
hinaus lohnt reichlich der Mühe. Jn der
ſchmalen Oeffnung drängen ſich die Häuſerchen
des Ortes um die Schlucht zuſammen, in
welcher der Fluß toſt, und aus welcher empor-
ragend, von lotrecht aufſteigenden ſchwarzen
roſtbraun geſtreiften Felſen getragen, eine
herrliche alte Ruine wie eine Krone über der
ſich hinter ihr öffnenden Weite des Haupt-
tales ſchwebte. Das Tal ſcheint überhaupt
trotz ſeiner jetzigen Wildheit eine Kulturepoche
hinter ſich zu haben, denn allenthalben ragen
noch andere Gemäuer und Warttürme empor.
Nach 1 Stunde erblickte man tief unter ſich
von der jenſeitigen Talwand innerhalb eines
mächtigen Felſenkeſſels herabſtürzend den Fall.
Das Ganze macht mit den maſſiven Formen
der alten Kaſtanien den ruhigen Eindruck der
klaſſiſchen Landſchaft, wie ſie uns die Mün-
chener Arkadenbilder zeigen. Der Fall iſt ſehr
waſſerreich, 47 m hoch und trifft unten mit
ſolcher Wucht auf, daß das Waſſer wie Staub
und Rauchwolken einer einſchlagenden Gra-
nate auseinander ſpritzt. Man glaubt nicht
Waſſer, ſondern ein ſprühendes und qual-
mendes Magneſium- Feuerwerk vor ſich zu haben.

im Laufe des

Jockeyreiter.

weſt- Afrika Verwendung finden

Anſpruch darauf erhebt, nur gut vorbereitet
Vorſtellungen zu ſehen, die zudem pünktlich
anfangen, mindeſtens nicht ſpäter, als beim
akademiſchen Viertel!

Der Jnternationale Zirkus Charles
Klapproth wird ſeine Vorſtellungen nächſten
Freitag hier beginnen. Es geht ihm ein guter
Ruf voraus. Gegenwärtig giebt er Vor
ſtellungen in Weißenfels. Die Leiſtungen,
die man da zu ſehen bekommt, ſind tatſächlich
erſtklaſſig und erſetzen den Liebhabern von
Zirkus Vorſtellungen den teuren Zirkusbeſuch
in einer Großſtadt. Die Pferdedreſſur iſt
ausgezeichnet; ebenſo die Leiſtungen der

Das Pferdematerial ſelbſt iſt
ein prächtiges. Die Seil- und Jongleur-
künſte zeigen überraſchend intereſſante und
ſchöne Nummern. Von den Clowns erntet
beſonders der muſikaliſche den größten Beifall.
Durchgängig prächtige Koſtüme vervollſtän-
digen den guten Eindruck.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Oktober. Die Abteilung Halle

a. S. des Deutſchen Frauen Ver
eins für Krankenpflege in den Ko-
lonien veranſtaltet nächſten Sonntag, den 9.
d. Mts., vormittags 11 Uhr im Stadt
theater ein Matinee, deren Reinertrag
hauptſächlich zu Gunſten unſerer erkrankten
Landsleute und Pflege unſerer erkrankten und
verwundeten Soldaten in Deutſch S r

oll.
Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern nähere
Mitteilungen hierüber machen zu können:
Die Vorſtellung zerfällt in zwei Teile. Fan-
faren-Bläſer verkünden vom Altane des
Theaters aus den Beginn des Feſtes. Das-
ſelbe wird eingeleitet durch den Marſch aus
der Oper „Aida“ von Verdi Kapelle des
Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36 unter Direktion
des Königlichen Muſikdirektors Herrn Wiegert).
Hierauf kommt ein ſzeniſcher Prolog, ge-
ſprochen von drei Damen des Stadttheaters,
welcher ebenſo wie das den Schluß des erſten
Teiles bildende Theaterſtück von Herrn C.
Crome-Schwiening eigens für die Feier ver-
faßt worden iſt. Dieſem Prologe reiht ſich
an ein von 50 Damen und Herren der hieſigen
Geſellſchaft dargeſtelltes lebendes Bild: „Aus
deutſchen Kolonien“ und dieſem folgt die von
der Kapelle der „36er“ ausgeführte Ouvertüre:
„Nordiſche Heerfahrt“ von Hartmann. Mit
dem Genrebild „Der Kolonialfeind“, deſſen
Mitwirkende erſte Kräfte des Stadttheaters
ſind, endet, wie ſchon geſagt, der erſte Teil.
Der zweite Teil beginnt mit dem von Frau
Adele Stahlberg-Whiſt arrangierten, von 24
Damen der hieſigen Geſellſchaft ausgeführten
und aus a) einem Nixenreigen, b) Lotosblumen-
Walzer, o) Schmetterlingstanz, d) Jrrlichter-
Jdylle, e) Großem Finale beſtehenden Ballett-
Divertiſſement: „Jm Märchenhain“. Den
Beſchluß des zweiten Teiles und zugleich der
ganzen Vorſtellung macht die reizende komiſche
Operette: „Zehn Mädchen und kein Mann“ von
Suppé, in Szene geſetzt von Herrn Regiſſeur
Berend und geleitet von Herrn Kapellmeiſter
Staakmann. Neben einigen hervorragenden
Kräften des Stadttheaters wirken in dieſer
äußerſt anſprechenden Operette bezw. in deren

Hoffentlich iſt nun aber auch die Sonne bald
ſo freundlich, ſich den Fall ebenfalls mal an-
zuſehen, ich ſitze hier nämlich ſchon Stunde
und warte darauf, weil ich eine photographiſche
Aufnahme machen möchte.

Die Bevölkerung iſt hier äußerſt höflich
und zuvorkommend, man liebt es aber nach
Art der Wilden, ſich Knoten in den Bart zu
machen, wodurch die Männer äußerlich einen
faſt kannibaliſchen Eindruck machen.

Nun küßt der erſte Strahl der Sonne die
fallenden Waſſer und ſiehe da, wie ein Glorien-
ſchein erglüht über ihnen ein ſchimmender
Regenbogen, in den tauſend ſprühenden Trop-
fen des aufwallenden Woſſerdampfes. Durch
alle Schattierungen der Farben geht es hin
unter, ich habe ein ſo herrliches Naturſpiel
noch nicht geſehen. Wahrſcheinlich liegen die
Bedingungen hier gerade äußerſt günſtig.
Gegen mittag nahm ich die Fortſetzung des
großen Rückzuges wieder auf. Die Straße
kann nun leider nicht ſo eben bleiben als bis-
her. Die Felſen unten am Fluſſe ſehen hier
aus, als habe der Erdgeiſt ſelbſt mit dröhnen-
dem Hammer von oben darauf geſchlagen und
dann mit mächtiger Fauſt die zerborſtenen
Stücke herausgezogen und zur Seite geworfen,
um dem Waſſer Bahn zu brechen, das nun
ſich ſchäumend durch die ſchwarzen Trümmer
zwängt. Man muß hoch oben in Felsgallerien
entlang ſchieben, hat aber dafür prächtige
Blicke nach beiden Seiten und wundert ſich
wiederum über die vielen alten Burgen, welche
kaum erſteigbare Felſen krönen.



Nummer 234. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 5. Oktober
Konzert und ſonſtigen Einlagen zehn künſt-
leriſch veranlagte Dilettantinnen mit.
Während der einſtündigen Pauſe findet in
den Foyers und bei ſchönem Wetter auch
auf der Theaterterraſſe Konzert der Kapelle
des Mansfelder FeldArtillerie-Regts. Nr. 75
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten
Herrn Stade ſtatt. Für allerlei leckere Speiſen
und einen kühlen Trunk in Geſtalt von Sekt
Wein oder Bier, welche durch anmutige junge
Damen in liebenswürdiger Weiſe angeboten
und kredenzt werden, ſorgen, wie wir ver-
raten können, beſtens die in den Wandel
gängen aufgeſtellten Buffets. Ebenſo werden
nette Blumenverkäuferinnen ihre „duftenden
Waren“ den erſchienenen Damen und Herren
anbieten. Alles in allem genommen, glauben
wir den Beſuchern für den 9. Oktober einen
ſehr genußreichen, angenehmen Vormittag in
ſichere Ausſicht ſtellen zu können, und es iſt
nur zu wünſchen, daß den Veranſtaltern des
Feſtes und den dabei Mitwirkenden ihre
großen Mühen und nicht geringen Unkoſten
durch recht zahlreichen Beſuch belohnt werden
und damit gleichzeitig die guten und patri-
otiſchen Beſtrebungen der Abteilung Halle
a. S. des Deutſchen Frauen- Vereins für
Krankenpflege in den Kolonien gefördert
werden. Der Billet Verkauf findet vom 4.
Oktober ab in der Muſikalienhandlung von
H. Hothan, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 14, am
Tage der Vorſtellung an der Theaterkoeſſe ſtatt.

Halle, 3. Oktober. Dem zweijährigen
Turnus entſprechend hat der Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen im Einverſtändnis mit Herrn Ge-
heimrat Profeſſor Dr. Kühn zu Halle a. S.
beſchloſſen, in dieſem Winter, und zwar Ende
Januar Anfang Februar, wiederum einen
Vortragszyklus für praktiſche
Land wirte unter Mitwirken der Herren
Dozenten. des landwirtſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität Halle zu veranſtalten. Bei
der regen Teilnahme, welcher ſich dieſe Kurſe
ſtets zu erfreuen hatten, darf angenommen
werden, daß dieſe Mitteilung in weiten
Kreiſen der praktiſchen Landwirte lebhaftes
Intereſſe hervorrufen, und daß die Beteiligung
wiederum eine ſehr lebhafte ſein wird. Die
Vorträge finden im großen Sitzungsſaal des
Verwaltungsgebäudes der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S. ſtatt. Wir weiſen
darauf hin, daß Anmeldungen zu dem Kurſus
ſchon jetzt an die Landwirtſchaftskammer ge-
richtet werden können und daß dieſe, ſobald
der Lehrplan feſtgeſtellt iſt, näheres darüber
bekannt geben wird.

Halle a. S., 3. Oktober. Ein ungemein
trauriger Jagdunfall ereignete ſich
auf der Planenger Flur am letzten Sonnabend.
Als nachmittags gegen 4 Uhr eine dicht be-
wachſene Grube, ein ſogenannter Stich, abge-
trieben wurde, war ein Knabe namens
Springer, der zwölfjährige Sohn des Stein-
ſetzmeiſters Springer aus Ammendorf,
hinter der Reihe der Treiber, die von einem
Schützen geführt wurden, zurückgeblieben Plötz-
lich kamen aus einer Nachbargrube zwei aufge
ſcheuchte Haſen, die ein Schütze unter Feuer
nahm. Jn einer Entfernung von 40--50 m
von der Grube feuerte er in ſchräger Richtung
auf den abgetriebenen Teil derſelben, da er
die Treiber bereits neben ſich in gleicher Höhe
hörte. Die Haſen liefen zenannter Grube
zu, befanden ſich aber noch auf der Wie'e.

in der Feuerlinie der zurückgebliebene Knabe
war und von einigen verſtreuten Schrot-
körnern ins Geſicht getroffen wurde. Ein
ſolches Schrotkorn war unglücklicherweiſe in den
rechten Augapfel und von der Augenhöhle ins
Gehirn gedrungen, wie von anweſenden Aerz-
ten feſtgeſtellt wurde. Nachdem ein Notver-
band an Ort und Stelle angelegt war, wurde
der Knabe in die königliche Augenklinik ein
geliefert, wo er jedoch nach kurzer Zeit verſchied.
Der unglückliche Schütze, ein gewandter und
firmer Jäger aus dortiger Gegend, der ſich in
liebevollſter Weiſe des Verletzten annahm und
deſſen Ueberführung ins Krankenhaus über-
nahm, wird von den Jagdteilnehmern allge-
mein tief bedauert. So ungemein erſchütternd
der Unfall für die beklagenswerte Familie des
Verunglückten iſt, ein beſonderer Vorwurf
wird dem Schützen kaum gemacht werden
können. Wie uns von Augenzeugen verſichert
wird, kann dem unglücklichen Jäger, wie ja
auch das gerichtliche Nachſpiel ergeben wird,
nicht einmal Fahrläſſigkeit nachgewieſen
werden.

Halle, 3. Oktober. Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik. Während das Unternehmen im
Jahre 1902/03 einen Bruttogewinn von 348 308,53 M.
zu verzeichnen hatte, beträgt dieſer 1903/04
351608,56 Mark. Die Papierfakturierung ergab
2316000,65 M. gegen 2353 179,65 M. im Vorjahre.
Der verteilbare Reingewinn beziffert ſich unter
Kürzung der Abſchreibungen und unter Hinzu-
rechnung des Vortrages aus 1902/3, ſowie eines
Betrages für verfallene Dividendenſcheine auf
219513,39 M. Die Verwaltung ſchlägt vor, eine
Dividende von 12 Proz. zu verteilen und die ver-
bleibenden 8502,59 M. auf neue Rechnung vor-
zutragen. Ueber die Ausſichten im laufenden Jahre
ſagt der Bericht nichts.

Spergau, 1. Oktober. Seit einigen
Wochen hat ſich der Keuchhuſten unter
den hieſigen Kindern dermaßen verbreitet,
daß, falls keine Abnahme in nächſter Zeit
eintritt, der Wiederbeginn des Schulunterrichts,
wenigſtens der unteren Klaſſen, fraglich er-
ſcheint. Auch Erwachſene ſind mehrfach an-
geſteckt worden. Es iſt Pflicht der Eltern,
ihre erkrankten Kinder von dem Verkehr mit
anderen zurückzuhalten. Auffallend iſt aber,
welche Gleichgültigkeit in dieſer Beziehung
herrſcht.

Naumburg, 2. Oktober. Nicht nur das
Reichsgericht klagt über Ueberbürdung, auch
beim hieſigen Oberlandesgerichte ſteigen die
Geſchäfte und haben in deſſen Amtsgebäude
zu einem Raummangel geführt; die bauliche
Erweiterung des Gerichtsgebäudes wird daher
wohl über kurz oder lang in Angriff ge-
nommen werden müſſen; einſtweilen iſt für
den Geſchäftsbetrieb eines Zivilſenates ein
benachbartes Haus gemietet worden.

Freyburg a. U., 3. Oktober. Anſtelle
des Frhrn. v. Maſſenbach iſt zum Oberförſter
Forſt- Aſſeſſor Lieckfel d ernannt worden.

Genthin, 2. Oktober. Ein eigen-
artiger Fund wurde in der Nähe des
Steckelsdorfer Waldes gemacht. Dort wurden
die dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihen
Nr. 416,891 und 416,850 über je 500 M.
zerriſſen aufgefunden. Jn der Nähe lagen ein
Mantel und Viſitenkarten von Hubert bezw.
William Schiemangk. Der Amtsvorſteher in
Großwudicke übernahm die Sachen. Es iſt
feſtgeſtellt, daß in einer der letzten Nächte ein
Fremder mit Namen Hubert Sch. in der Her-
berge genächtigt hat, der ein auffälliges Weſen
zur Schau trug. Man vermutet, daß dieſer

im Jrrſinn die Wertpapiere zerriſſen hat.

Jena, 2. Oktober. Bei einer Treibjagd
im hieſigen Forſt fanden die Treiber 5 Stück
Rehwild, in Drahtſchlingen hängend,
verendet vor. Die Tiere, unter denen
ſich zwei ſtarke Böcke befanden, waren an-
ſcheinend vor etwa 4 Wochen gefangen, aber
nicht ausgelöſt worden. Leider iſt kaum zu
hoffen, daß die Urheber dieſes unſagbar ge-
meinen Bubenſtückes ihrer Beſtrafung zuge-
führt we. den können, ſo aufrichtig ſich auch
jeder anſtändige Menſch darüber freuen würde.

Eiſenach, 2. Oktober. Flüchtig ge-
worden iſt der Bureau- Vorſteher Knigge
der hieſigen Fahrz ugfabrik nach Veruntreuung
von mehr als 3000 M. Krankenkaſſengeldern.
Wie aus Bebra telegraphiert wird, wurde
dort ein Mann feſtgenommen, der leugnet,
mit Knigge identiſch zu ſein.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 30. September. Vor dem

Schwurgericht wurde heute gegen den Arbeiter
Paul Täumler aus Bergsdorf bei Borna wegen
Straßenraub verhandelt. Der Angeklagte iſt 37
Jahre alt, verheiratet, Vater von 3 Kindern und
beim Militär wegen Fahnenflucht, Diebſtahl, Be-
trug 2c. und vom Landgericht Leipzig wegen Be-
trugs und ſchwerer Urkundenfälſchung mit 15 Mon.
Gefängnis vorbeſtraft. Dieſe Strafe hatte er in der
Strafanſtalt Bautzen verbüßt, wo er am 8. Auguſt
d. J. entlaſſen worden war. Seinen etwa 20 M.
betragenden Arbeitsverdienſ hatte er in Leipzig
verlebt und am 12. Auguſt wanderte er von
dort fort. Jn der Mittagsſtunde kam er nach
Witzſchersdorf, wo er ſich bei Schulkindern
nach den häuslichen Verhältniſſen der Einwohner
erkundigte, ganz beſonders war es ihm darum zu
tun, ſolche Gehöfte zu erfahren, wo die Frauen
allein zu Hauſe waren. Er begab ſich in ein ſolches
Gehöft, in dasjenige des Landwirts Meier. Die
Frau traf er auf dem Hofe an und er ſchwindelte
ihr vor, ihr Mann habe ihn geſchickt, das Pferd zu
kaufen. Die Frau wollte jedoch von einem beab-
ſichtigten Verkauf nichts wiſſen, und nun bat er
die Frau, ihm doch einen Trunk Waſſer zu geben.
Die Frau ging, um ein Trinkgefäß zu holen, nach
dem Hauſe und hierher folgte der Angeklagte, ſchloß
die Tür hinter ſich zu und ſtand nunmehr der
Frau drohend gegenüber. Er verlangte Geld, dieſe
verneinte, welches zu beſitzen, und als die Frau
Miene machte, nach der Tür zu gehen, faßte er ſie
und warf ſie zu Boden. Mit den Drohungen:
„Hund, wo haſt du das Geld; gieb das Geld her
oder ich ſchlage dich tot!“ würgte er die am Boden
Liegende. Jn ihrer Angſt ſagte die Frau, das
Geld ſei im Schrank in der Stube, und nun ergriff
der Angeklagte eine leere Bierflaſche, die er am
Kopf der Frau zerſchlug. Er ergriff nun eine
andere Flaſche und ſchlug weiter auf den Kopf des
unglücklichen Weibes ein. Als dieſe bewußtlos
dalag, ſtieß ſie der Unmenſch mit dem Fuße von
ſich und meinte: „Du biſt nun ſtill!“ Aus den
Sparbüchſen der Kinder nahm er die Einlagen,
etwa 1,80 Mk., und ein fremdes Geldſtück, ſchloß
die Haustür ab und machte ſich aus dem Staube.
Als das Opfer wieder zum Bewußtſein kam, gelang
es ihm, die Nachbarſchaft aufmerkſam zu machen,
und die männlichen Bewohner der Ortſchaft machten
ſich nun ſofort auf die Suche nach dem Unhold.
Bald war man ihm auf den Ferſen, er verſuchte
noch querfeldein zu entkommen, doch man faßte
ihn, prügelte ihn erſt ganz gehörig durch, und dann
erfolgte ſeine Verhaftung. Jm heutigen Termin ge-
ſtand er ſeine Tat unumwunden ein und meinte,
als er ſo der Frau gegenübergeſtanden, ſei es
plötzlich ſo über ihn gekommen. Die Verletzte
ſchilderte den Vorgang wie bereits angegeben, ſie
hatte drei ſtarke Verletzungen am Kopfe davonge-
tragen, von welchen die eine etwa 6 em groß war.
Sie iſt jetzt noch nicht völlig wieder hergeſtellt und
dem Umſtand, daß ſie damals ein dickes Tuch um
den Kopf trug, hat ſie es zu verdanken, daß ſie mit
dem Leben davongekommen iſt. Nach dem Schuld-
ſpruch der Herren Geſchworenen erkannte der Ge-
richtshof auf die von der Staatsanwaltſchaft bean-
tragte Strafe: 15 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Ehrver-
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Gemütliches aus Sachſen
bitterkalten

1. Oktbr
„Nat. Ztg.“

Leipzig,
berichtet die An einem

Februarabend hatte der Gemeindevorſtand von
Steinbach bei Lauſigk einen Fechtbruder in höchſt-
eigener Perſon, da der Gemeindediener abweſend
war, nach Bad Lauſigk ins Gefängnis zu trans-
portieren. Doch das wackre Gemeindehaupt „forcht“
ſich gar zu ſehr vor dem Spießgeſellen. Um ihn
willfährig zu machen, ging er mit ihm in eine
Kneipe und traktierte ihn mit mehreren warmen
Amſeln“ (Schnaps). Dann brachen ſie auf. Doch
gar bald ließ er ſeinen Gefährten allein ſeines
Weges weiterziehen und bat ihn noch recht ſehr, ſich
ja in Lauſigk zu ſtellen. Sofort begab er ſich ins
Wirtshaus nach Steinbach zurück nach wenigen
Minuten erſchien zu aller Erſtaunen auch der
Landſtreicher wieder mit der Erklärung, in Lauſigk
würde man ihm kaum „Logis“ gewähren, da der
Gemeindevorſtand ſeine Papiere behalten habe.
Dem inzwiſchen aufgetauchten Gemeindediener
wurde dann der Bettler zum weiteren Transporte
übergeben. Doch wie der Herr ſo der Knecht! Auch
der Diener nahm den ihm Anvertrauten mit und
bewirtete ihn zu Hauſe trefflich mit Speiſe und
Trank. Nachdem der Vagabund ſich ſo tüchtig ge-
ſtärkt hatte, benutzte er eine paſſende Gelegenheit

und verſchwand. Der Gemeindevorſtand erhielt
wegen der groben Fahrläſſigkeit vom Landgerichte
in Leipzig eine Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen
und der Diener eine Geldſtrafe von 10 M.

Kleines Feuilleton.
Eine ergreifende Geſchichte von auf-

opfernder Elternliebe iſt dieſer Tage in
der Nähe von Jaſſy paſſiert. Der Bauer
Jvoan Doboſaru fuhr mit ſeinen beiden
kleinen Kindern von Jaſſy nach Podol
Jloanie. Unterwegs brach auf dem ſchlechten
Wege der altersmorſche Wagen entzwei. Es
war noch weit bis zu dem Dorfe und niemand
in der Nähe, der hätte Hülfe bringen können.
So ſah ſich der Bauer genötigt, mit ſeinen
Kindern die Nacht auf freiem Felde zuzu-
bringen. Es war bitter kalt, ein Nordoſt-
wind wehte mit ſchneidender Schärfe, und die
frierenden Kleinen ſchwiegten ſich zitternd
an den Vater. Vergeblich ſuchte dieſer ihnen
mit ſeinem Körper Wärme zu ſpenden; er
zog deshalb ſchließlich ſeine Oberkleider
aus, hüllte damit die Kleinen ein und
legte dann ſeine Lieblinge auf eine Böſchung.
Um ſie aber noch weiter vor Kälte zu ſchützen,
legte er ſich über ſie hinweg und verharrte
in dieſer unbequemen Lage. Am nächſten
Morgen fanden vorüberziehende Wanderer
den Bauer tot. Er war erfroren, unter ihm
aber krochen ſeine Kinder hervor, die am
Leben geblieben waren.

Wetterbericht des Kreisblattes.
5. Okt.: Wolkig, lebhafter Wind, Regenfälle,

kühler. Sturmwarnung.
6. Okt. Teils heiter, teils wolkig, ziemlich warm

Strichweiſe Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Magen- Leiden wet
Darm- Leiden wirg
)urchfallDurchtfall Hausens Kasseler
Blutarmut
zleichs akaoBleichsucht Hafer-k

l iltuendes u. leicht verdauliches
10 000 Aerzten

Karföns

iewals lose. 1972
L Enubertroffen bel: kKindermehl

biarrhoe Brechdurehfall Darmkatarrh
Vorrätig in Apotheken, Drogerien, Colonſa

als hervorragend wohlti
Kräftigungsmittel von mehr als

Verordnet. Nur t In laueltandig
a 1 Mk. n
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Das Unglück wollte es aber, daß gerade
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n taaren Einkaufs Verein zu Görlitz
gegründet 1861, mit Filialen in Frankfurt a/o0. und Dresden, vor
sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Colonial-

Liter
blau u. eichenfarbig,

V rohe, ſtarke

in ſchöner, kräftiger Ware, mit
Flachſpeichenrädern

empfiehlt bekannt bülligst

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung

Kleine Ritterstrasse 2b.
(neben der Reichskrone). (1765

1914) WwWaaren, Delikatessen, Wein, TVabak und Cigarren und ge- SWührt auf die Detailpreise 59 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Kostenfrei, wenn Sie reine Postkarte senden An den Waaren-Einkaunufs- Verein zu Gör litz Gebirgs Wagenoder An die Verkaunufsstelle des Görlitzer Waaren -Eilnkaufs- feinste PflanzenbutterVereins in Dresden oder Frankfurt a 0.
engBeeehe o rD. Fritze's Bernstein-Lackfarbe,

Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

I Leinöl irniss,ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

e W

un übertroffen zum 50 Ersparniskochen, braten u. backen gegen Butter!

Bericht Saus der Landwirtſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 3. Oktober 1904.

Kreis Preis pro 100 Kilogrammrets Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Heltarben ein allen Nuancen. Merſeburg, St. (16,50-17,40 13,80-14,80 16,00-18,50 14,00-15,00 17,00-20,00

Emaille-Lackfarbe (weiß l Sfür Fenſter, Türen, War htiſche tf trocknend 4—5 Wo Weiſzenſels ſt6,80. 17,40 ts r g h T

Stadttheater in Halle a. S.Bronzen, Schablonen, Pinsel,
Bohnerwachs ete,

Mittwoch, 5. Oktober, abds. 7
Uhr, Beamtenkarten giltig: Die rele-offeriert zu billigſten Preiſen (993
gierten Studenten. Hierauf: EinWilh. Kiel ch h Erntefeſt.

Querfurt S S
Die Parterrewohnung

im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5,
iſt zu vermieten und vom 1. Oktbr.
er. ab zu beziehen. (1829

Näheres Markt 31, im Comptor.

1 Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.



mmer 234 1904, Merſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonmagsblatt“ Mittwoch, den 5 Oktober.
Der Zirkus iſt gut geheizt und bietet einen angenehmen Aufenthalt! DEF Nur kurze Zeit in Merſeburg auf dem Kinderplatze!

Zürkus International Charles Klapprotch.
e inre g uhr Erſte große Elite-Eröffnungs-Vorftellung. eeeende 5 ühe Gala- Vorſtellung.

Sonntag, 5 Anfang der erſten Vorſtellung nachm. 4 Uhr,den 9. Lubber: DWeil grosse Extra- Vorstellungen e e beten alen 5 er aor7
Kein Reklame-Zirkus, ſondern nur erſtklaſſige Kräfte und gut geſchultes Pferdematerial.Billet Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Otto Fuchs und Emil Frahnert, kl. Ritterſtraße: Sperrſitz 1. M., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf. An der Zirkuskaſſe: Sperrſitz 1,20 M., 1. Platz 1 M.,

2, Platz 60 Pf. Stehplatz 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Der Zirkus iſt vor jedem Unwetter geſchützt und mit eigener Gasbeleuchtung taghell erleuchtet. Eigene
öſterreichiſche Konzert-Kapelle. Eigene Reſtauration. Die Preiſe ſind ſo erniedrigt, daß jeder den Zürkus international beſuchen kann. Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion.

Der Umzug hat vegonnen.
z J e offeriert inV riäl reichhaltigster Auswahl
G Prozent RabattR Mark G Prozent Rabattin Marken

auf alle Waren. auf alle Waren.

s d FürBär's Sparblatt Mk. 1.20.rBär'sSparbuc I. Für Bär'sSparbuch Mk. 12.
Die Auszahlung erfolgt auch im Die Auszahlung erfolgt auch im

Geſchäftshaus. Geſchäftshaus.

zu billigſten Preiſen.

Preise unci Ausführung bitte zu vergleichen
Zuggardinen- Einrichtungen 38 u. 32 Pf. Scheuerbürsten 38 28 22 17 10 Pf.
Gardinenstangen kürzeſte Länge 120 cm 45 40 32 Pf. Schrubber 45 32 24 I
Portierenstangen 175 em mit Stützen u. Ringen 2* Mk. Handfeger reine Haare 95 68 50 38 25
Portierenketten 65 50 25 IS8 Pf. Handfeger Roßhaare 1* 95 50RKosetten Stück mit Stift 14 11 8 5 Pf. Stubenbesen reine Haare bis 2 85 bis 50
kleiderhalter mit 3 4 6 Haken Möbelbürsten 75 65 45

Ausklopfer 65 58 38 25 9Vensterleder 95 72 50 38 I8Tonnenetageren bis 5 1 95 75
Deber-Handtuchhalter mit 3 Porzellanſchildern 33

Bücherbretter bis 5 13 I Mk.Bücheretageren bis 25 8 69 40 Mk.
Kunstgusstische bis 15* 35 2* 23 S Mk.
Bauerntische bis 169 425 350 300 285 Se Mk. Handtuchleiste mit Porzellanſchild 35
Schirmständer 300 285 245 225 185 o Mk. Handtuchleiste u. Schlässelleiste t Wütteintage O
Paneele 1 1* 1** Mk., 95 58 48 Pf. Gewürzschrank 50 33 SPaneele in ff. Ausführung bis 140 450 38* Mk Iopfdeckelhalter 33 28
Handtuchständer 350 Zoo S Mk. Messerkasten 50 42 35 25 IWandspiegel mit Aufſatz bis 18 375 275 S Mk. Putz- und Wichskasten 48 38 25
Wandspiegel bis 9 25 20 15 Mk., 95 Pf.
Vogelkäfige bis 9 2* 200 125 Mk., 50 Pf. WMaschservice n eAuswahl.

Käfigständer in allen Preislagen. TDriumphstühle bis 18 45 25 S Mk. Sir e 3 an Musskpfelu m C t Bi F95 50 38 Se Pf. S d 53 g rund Pflaumen Pf.Konsole

M Halle a. S.,Halle a. S.,Gr. Ulrichſtraße e Gr. Ulrichſtraße
54197)

1,200,000 Mark
v. 31 o an auf Acker auszuleihen.

e.H. Silberberg, Saucen

800.000 Mark Beſtes
à 31 a. Acker auszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A. 197.

Vermeſſungsarbeiten pp.

jeder Art werden prompt ausge-
führt. Um recht zah' reiche Aufträge

erſucht (1971

A. Günthenr,
Markt 17/18,

empfiehlt in großer Auswahl neueſte
Herbſt u. Winterkleiderſtoffe
in nur guten Qualitäten zu billigſten
Preiſen. Spezialität: Bettfedern und

ſertige Betten. (1976

Welt-Panorama.
3. Woche

Eine maleriſche Reiſe durch
das ſchöne Rieſengebirge.

Nächſte Woche: (1956

SchweizLuzern.
„„Reichskrone.“

r T c et er a Be e

SGlobus-BestesPutzmitz

kelfür alle eSetalle c 95 S
S

G ne

e wie nebenstehendee AbbildungMittwoch

S KaiſerWilpelms Halle.

Merſeburg, den 1. Oktober 1904.
Der ſtaatlich vereidigte Landmeſſer:

Frenzel Weißenfelſerſtraße 3.
9 J J uLindenſtraße 5

iſt die Parterre- Wohnung zu ver-
mieten u. 1. April 1905 zu beziehen.

1974) Steckner.
Die kleinere Hälfte der (1840

II. Niage,Entenplanſeite, iſt Oktober zu be-
ziehen. Markt 23.

den 5. d. M., verkaufe auf dem Roß-
markt eine große Partie

ſchwediſche Preißelbeeren
ſpottbillig; die letzten.

Grundſtück-Verkauf.

Beabſichtige mein Haus mit
großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver
kaufen.

1722) Otto Zielke.

da viele wertlose Rachahmungen
angeboten werden.

S ATieiniger Vabrikant: Fritz Schulz fun. AKt. Ges- Leipzig.
Am Bahnhof 1 iſt die (1895

Parterre- Wohnung
zu vermieten und ſofort oder 1.
Januar 1905 zu beziehen.
H. Schmiäcdlt, Ziegelei Halleſcheſtr.

Wohnung
3 Stuben, Manſardenſtube, Küche
nebſt Zubehör und Garten, an
ruhige Leute zu vermieten, 1. Januar
1905 zu beziehen. (1957
W eissenfelserstr. I8, I. links.

Guten Mittagstiſch im Abonne-
ment für 60 und 75 Pfg. u. 1 Mk.,

empfiehlt F. Kohl.
Friſchen ruſſiſchen Salat, (1975
friſche Kieler Sprotten u. Bücklinge,
hochfeinen echten Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

(labigk StClobigkauer Straße 214
iſt das Parterre-Logis zu vermieten
und kann ſofort bezogen werden.

Näheres Teichſtr. 2/3. (1965
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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